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,,Politik aus Wut" Seite 24 

Vom .Lumpenpack Im Schwarzen Block" spricht Benedikt-Martin Gregg, 
Vorsitzender der Deutschen Polizeigewerkschaft, und verlangt Gesetze gegen 
die Vermummten. Hermann Lutz, Chef der konkurrierenden Gewerkschaft der 
Polizei, warnt Im Streitgespräch dagegen vor einer .Politik aus Wut·. 

Probleme mit der Abrüstung 

Die Bundesregierung kann sich 
nicht entscheiden. Sie will -cwar an 
der auf Atomwaffen basierenden 
Nato-Strategie festhalten. möchte 
aber die von den Amerikanern 
geforderte Nachrüstung mit neuen 
Kurzstreckenraketen möglichst 
verhindern. Derweil formulieren in 
Genf die Unterhändler aus 
Washington und Moskau die letz­
ten Details des Mittelslreckenwaf­
fen-Vertrags - noch offen waren
Kontrollrechte und Probleme der 
gefährlichen Vernichtung von 
Raketenarsenalen. Gesprengtes Ra1<e1ens11o 

Engbolm und die Detektive Seiten 141, 153 

• Condor'•Werbung

Neue Wende In der Waterkantgate-Affäre: lan· 
ge bevor Reiner Pfeiffer In Barseheis Dienste 
tral, wurde SPD-Spitzenmann Engholm beretts 
beschattet - unter anderem von Detektiven der 
DOsseldorfer Flrma .Condor·. Im Auftrag un­
bekannter Hintermänner (Seite 141 ). Bevor 
Pfelffer seine Untorgrundarbeit In Kiel aufnahm, 
wurde Im Springer-Verlag erwogen, ihn zum 
Politik-Chef von .Bild", Westeuropas größter 
Tageszeitung, zu machen (Seite 153) . 

Geld von den Kranken Seite 138 

Mit einem politisch riskanten Selbstbeteiligungssystem will Norbert Blüm 
gegen steigende Krankenkassen-Ausgaben angehen: Bel bestimmten Medi· 
kamenten, bei HOrgerAten oder Zahnersatz sollen Patienten mit zahlen. 

Gefahr durch Dollar-Sturz 

Nach dem Börsen-Crash kracht es nun 
auch an den Devisenmärkten: Vergan­
gene Woche stOrzte der Dollar erstmals 
unter 1,70 Mark und zog die Aktien In 
der exportabhänglgen Bundesrepublik 
mit In die Tiefe. Damit wächst die 
Gefahr, daß die Börsen-Mal�se auf die 
Konjunktur durchschlägt und die Welt· 
wirtschaft in eine schwere Krise schllt· 
tert. In einem SPIEGEL-Gespräch plA· 
diert Ex-Bundeswirtschaftsminister 
Karl Schiller daher fOr eine aufeinander 
abgestimmte gegenläufige Flnanzpoli­
tik In den USA und der Bundesrepu- Scnllltr

Selten 40,160 

blik: für rasche Steuersenkungen hier und IOr eine Drosselung des 
Budget-Deflzils dort. Doch Amerikaner und Deutsche streiten bislang 
nur darüber, wer den Aktien- und Dollar-Sturz verschuldet hat. 

Gerhard Kongehl
Hervorheben

Gerhard Kongehl
Hervorheben



DATENSCHUTZ 

Null Kenntnis 

Erstmals können sich Studenten zum 
Datenschützer ausbilden lassen. 

W
enn Firmenchefs ihre Personalcom­
puter {PC) und Daten vor unbefug­

tem Zugriff schützen sollen, fällt ihnen 
meist nur ein höchst schlichtes Mittel 
ein. Hilflose Manager verrieten dem Da­
tenschutzbeauftragten der Ulmer Uni­
versität, Gerhard Kongehl, wie sie für 
Sicherheit sorgen: ,,Wir schließen die 
Türen zu." 

Zwar seien alle stolz auf ihre PC, 
spottet der promovierte Physiker Kon­
gehl, der die Praxis in den Betrieben 
genau kennt. Doch bei vielen Unterneh­
men gebe es „kein Gefühl für die Brisanz 
von Daten und null Kenntnis von Geset­
zesbestimmungen". 

Dabei schreibt das Bundesdaten­
schutzgesetz schon seit zehn Jahren vor, 
daß alle Personen und Betriebe, die 
„personenbezogene Daten automatisch 
verarbeiten", einen Beauftragten für den 
Datenschutz bestellen müssen, wenn sie 
„mindestens fünf Arbeitnehmer ständig 
beschäftigen". 

,,Da liegt vieles im argen", weiß Kon­
gehl. Häufig achteten nichtausgelastete 
Beschäftigte, die sich in privaten Wo­
chenendkursen oberflächlich mit der 
Materie befaßt hätten, nur nebenher auf 
den Datenschutz. 

Während kommunale Datenschützer 
und Landesbeauftragte für Datenschutz 
über den Umgang der Behörden, der 
Polizei und der Ministerien mit perso­
nenbezogenen Daten wachen, sind für 
die Kontrolle bei Firmen und Verbänden 
die Innenministerien lediglich als Auf­
sichtsbehörde zuständig; sie sollen zum 
Beispiel Beschwerden bearbeiten und 
Datenschutzbeauftragte beraten. Meist 
können sie, wenn Mißgriffe bekannt­
werden, nur Stichproben machen. 

Klagen über mangelnde Abschirmung 
von Daten in elektronischen Speichern 
richten sich hauptsächlich gegen Banken 
und Bausparkassen, Verlage und Buch­
klubs, Versandhäuser und Versicherun­
gen, Adressenlieferanten und Auskunf­
teien, Markt- und Meinungsforschungs­
institute. Bei ihnen fehlt es häufig, 
glaubt Kongehl, an Schulung und Kom­
petenz der Datenschutzbeauftragten. 

Deshalb bietet die Ulmer Fachhoch­
schule auf Initiative von Kongehl nun als 
erste Institution in der Bundesrepublik 
die „Zusatzausbildung Datenschutzbe­
auftragter" an. Professor Otto Kllnzel, 
Fachbereichsleiter „Technische Informa­
tik": ,,Bundesweit besteht ein erhebli­
cher Bedarf an betrieblichen Daten­
schutzbeauftragten, der mit der weiteren 
Verbreitung von preiswerten Computern 
noch zunehmen wird." Und Baden­
Württembergs resolute Datenschutzbe-
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Lehrbeauftragter Kongehl: .Da liegt vieles im argen· 

Datenschützerin Ruth Leuze 
Riesige Nachfrage 

auftragte Ruth Leuze sekundiert: ,,Es 
kann nicht genug Datenschützer geben." 

Bis jetzt offerieren schon etliche Uni­
versitäten einzelne Vorlesungen und 
Kurse, in denen sich Studenten aller 
Fakultäten freiwillig fiber Datenschutz 
informieren können. Ulm aber führt 
einen speziellen Studiengang für die 
„Vermittlung der gesetzlich geforderten 
Fachkunde" nach dem Bundesdaten­
schutzgesetz em, die erfolgreiche Teil­
nahme wird mit einem Zertifikat be­
scheinigt. 

Diese Ausbildung dauert zwei Seme­
ster. Der Besuch von Betrieben und 
Behörden zur „praxisnahen Ausbil­
dung" ist Teil des Lehrprogramms, zu 
dem auch Exkursionen zu amtlichen Da­
tenschutzbeauftragten, zu wissenschaftli­
chen Instituten, Verbänden und Parteien 
gehören. 

Damit eröffneten sich, meint das 
Stuttgarter Wissenschaftsministerium, 
den Absolventen ,,zusätzJiche Berufs­
chancen". ,,Viel zuwenig bekannt" sei 
nämlich, so Kongehl, daß Datenschützer 
ihren Job auch selbständig ausüben kön­
nen. 

Ein betrieblicher Datenschutzbeauf­
tragter kann sich wie ein Architekt, Steu­
erberater oder Anwalt niederlassen und 
kleinere oder mittlere Betriebe beraten, 
denen ein eigener Beauftragter zu teuer 
ist. Er unterliegt dann, ähnlich den Ärz­
ten, einer Schweigepflicht. 

Bei der Ulmer Fachhochschule liegen 
inzwischen Anfragen von Universitäten 
aus Hessen und Nordrhein-Westfalen 
vor, die diese Zusatzausbildung später 
vielleicht selber anbieten wollen. Außer­
dem gibt es, sagt Kongehl, bei den 
Studenten „schon jetzt riesige Nach­
frage". 

Doch vorerst stehen nur 20 Studien­
plätze zur Verfügung, zugelassen wurden 
im ersten Semester nur Studenten des 
Fachbereichs Informatik der Ulmer 
Fachhochschule. Erst vom Winterseme­
ster 1988/89 an soll die Ausbildung, er­
gänzt durch Kompaktkurse, allgemein 
zugänglich sein. 

Kongehl, der schon bisher einen Lehr­
auftrag für Datenschutz an der Fach­
hochschule hatte, rechnet auch langfri­
stig mit starkem Zulauf. Als das Daten­
schutzgesetz vor gut zehn Jahren be­
schlossen worden sei, hätten die Exper­
tep die Möglichkeiten der Datenverar­
beitung noch nicht einschätzen können, 
„das Schutzbedürfnis erschien damals 
geringer". Den künftigen Anforderun­
gen aber könnten nur ausgebildete Fach­
kräfte gerecht werden. Kongehl: ,,Sonst 
bleibt Datenschutz ein Schlagwort ohne 
Inhalt." +
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